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Amtliches. 


Der König hat genebmigt. daß der Ober⸗ 


lin, 17. Okt. 
ee 5 Amtseigenſchaft an 


Landesgerichtsrath Tagg in Hamm in gleicher 
das Oberlandesgericht in Kiel verſetzt werde. er 
Der König hat den Landgerichtsrath Broſe in Köslin zum 
Oberlandesgexichtsrath in Stettin, die Gerichtsaſſeſſoren Domke 
-und Dethleffſen, ſowie den bisherigen Gronberzoglich heſſiſchen 
Gerichtsaſſeſſor Dr. juris Mörler zu Auditeuren, den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Ziegel in Berlin zum Amtsrichter in Sonnenburg, den 
Gerichtsaſſeſſor Schmieder in Magdeburg zum Amtsri ter in 
. Eifterwerda, den Gerichtsaſſeſſor Ihering in Karlshafen zum 
Amtsrichter in Leck, den Gerichtsaſſeſſor Dr. Engel in Homburg 
v. d. Höhe zum Amtsrichter in Frankfurt a. Main, den Gerichts 
Aßſeſſor Splinter in Bergheim zum Amtsrichter in Gemünd, und 
den Gerichtsaſſeſſor Mittweg in Kleve zum Amtsrichter in Montioie 
ernannt; ſowie dem Notar Remy in Köln bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Dienſt den Charakter als Juſtiz⸗Rath, und dem Gerichts⸗ 
ſchreiber, Sekretär Freitag in Bielefeld den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath verlieben. g f . 5 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Bachem in Elbing iſt 
zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die 
Kreis- Bauinſpeltorſtelle daſelbſt Rs worden. 8 
Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
Berlin Dr. Mitſcherlich iſt das Prädikat „Profeſſor final , der 
praktiſche Arzt Dr. med. Menger in Berlin zum N edizinal⸗Aſſeſſor 
bei dem Königlichen Medizinal-Kollegium der Provinz randenburg, 
und der praltiſche Arzt Dr. med. Hirſchfeld zu Briefen zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Goſtyn ernannt worden. 
Der Rechtsonwalt Entz in Neuenburg W. Pr. it zum Notar 
für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neuenburg W. Pr. und der Rechts⸗ 
anwalt, Juſtiz⸗Rath Huſchke in Erfurt zum Notar für den Bezirk 
des Ober Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Erfurt, ernannt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Oktober. 

— Bei der Hochzeitsfeier des Oberſten v. Biſſing und 
der Gräfin Königsmarck auf Schloß Plaue brachte der 
Kaiſer in Erwiderung der Begrüßung des Grafen v. Königs⸗ 
marck einen Trinkſpruch aus, nach einem Bericht der 
„Deutſch. Warte“ folgendermaßen lautete: 

„Ich ſpreche Ihnen meinen Dank für Ihre freundlichen und 
ſchönen Worte aus, namentlich dafür, daß es mir verſtattet wurde, 
an dieſem ſchönen Familienfeſte theilzunehmen. Meine Vorfahren 
haben zuerſt keine günſtige Aufnahme in der Mark gefunden, aber 
ſie haben ſich den Gehorſam erzwungen, ohne den kein öffentliches 
Gemeindeweſen beſtehen kann. Dieſer Gehorſam aber verwandelte 
ſich bald in Hingebung und Treue und ſtellte ein ſchönes Band her 
zwischen den Trägern der Krone und den Edelſten der Nation. 
Aus dieſen gingen die Offiziere der Armee hervor; die Söhne des 

dels wurden die Träger der guten und edlen Geſinnungen im 
Heere. Wir befinden uns hier im Kreiſe einer guten märkiſchen 
Familie, welche das Feſt der Vermählung eines meiner beſten 
Offiziere mit einem beſten Sproß des Hauſes feiert. Ich wünſche, 


daß dem Paare alles das in Erfüllung gehen möge, was 
es ſich ſelbſt wünſcht, und hoffe, daß der Ehemann ein ebenſo 
tüchtiger Offizier bleiben wird, wie er es geweſen und daß die 


junge Frau für mein Regiment der Gardes du Korps eine gute, 
ſtrenge und wohlwollende erſte Dame des Regiments werden 
wird. In dem Sinne erhebe ich mein Glas und trinke auf das 
Wohl und Glück des Brautpaares. Das Brautpaar lebe hoch! 
Hoch! Hoch!“ 

— Die Beſtätigung der Wiederwahl des Ober⸗ 
Bürgermeiſters v. Forckenbeck wird heute im „Reichsanzeiger“ 
amtlich veröffentlicht. 2 : 

— Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, wird der 
Reichskommiſſar Major v. Wißmann mit ſeinem Adju⸗ 
tanten Dr. Bumiller am 25. d. M. die Rückreiſe nach Oſt⸗ 
Afrika antreten. 

— Bezüglich des Jagdunfalles, von dem der General⸗ 
adjutant von Werder betroffen worden iſt, werden von maß⸗ 
gebender Stelle folgende Mittheilungen gemacht: 5 

Auf der fraglichen ruſſiſchen Hofjagd wurde an dem Unglücks⸗ 
tage nicht auf Rothwild, ſondern auf Schwarzwild geſchoſſen und 
einer der 1 Saupoſten traf den General am Knie. Der 
den General behandelnde ruſſiſche Arzt hat erklärt, daß die Kugel 
nicht mehr in der Wunde ſäße, wogegen der hieſige Hausarzt das 
Gegentheil behauptet. Die es er Wunde, welche dem Ge⸗ 
neral beim Gebrauche des Fußes Schmerzen verurſacht, geht nur 
langſam vor ſich, doch legt ihr der Leidende ſelbſt keine beſorgniß⸗ 
erregende Bedeutung bei. Der Schuß hätte ſehr ſchlimme Folgen 
haben können, wenn der General auf ebener Erde geſtanden 1427 7 
Derſelbe hatte ſeinen Stand auf einer ſogenannten 1 5 el, die 
ſich etwa einen Meter über dem Erdboden erhebt. Die biefi en 
Verwandten des Generals waren auf die ruſſiſchen Nachrichten hin 
in großer Beioraniß, da ſie direkt keine Nachrichten erhielten und 
der Ort, in deſſen Nähe die Jagd ſtattfand, weder Telegraph noch 
ee als durch den früher mitgetheilten Brief Fritz 
Häßlers laſſen ſich die eigentlichen Urſachen des Unter⸗ 
ganges der Witu⸗Expedition Küngel aus einem Schreiben 
erkennen, welches der mitermordete Siebenbürger Sachſe, Drontlef, 
in den Anfängen der Schwierigkeiten an ſeinen Vater nach Ser 
mannſtadt richtete. Auch er meldet von einer Gährung ei er 
Witu⸗Bevölkerung und ſchreibt u. a. „Die Sklaven pe 
angeſtrengt und wenn wir während der Jagd ar die um 12 ir 
Schambas (Palm⸗ und Ana r kamen, lungerten bu ri 
ſtens im Schatten. Die Behan lung der Sklaven ſoll auch durch⸗ 


- 


ſchnittlich eine gute fein, und jo iſt das Bedürfniß nach Abſchaffung 
der Sklaverei durchaus nicht vorhanden, im Gegentheil iſt eine 
große Bewegung im Lande, welche ſich gegen England und deſſen 
Beſchlüſſe betreffs der Sklavenabſchaffung richtet. Die Gährung 
im Lande iſt eine ſo bedeutende, daß ſich ſogar die ſonſt gegen⸗ 
ſeitig nicht gerne in nähere Berührung mit einander kommenden 
Suaheli und Araber zu e Waffengange gegen England 
verbinden wollen. Wir haben auch unter dieſer allgemeinen Auf⸗ 
regung zu leiden gehabt. Ein Deutſcher, Namens Kurt Toeppen, 
früher Vertreter der Deutſchen Witu⸗Geſellſchaft, iſt durch eigenes 
Verſchulden, durch ausſchweifenden und lüderlichen Lebenswandel 
moraliſch und finanziell derart heruntergekommen, daß er ſich von 
einem Suaheliweibe ernähren läßt und auch demnächſt zum 
Muhamedanismus überzutreten gedenkt, da ihm dieſer Schritt mit 
einigen hundert Rupien belohnt wird. Schon früher ſuchte er die 
ieſigen übrigen deutſchen Kolonſten, namentlich die Gebr. Den⸗ 
ardt, die feiner Zeit dem Sultan von Witu das ganze Küſten⸗ 
gebiet abgekauft haben, arg zu ſchädigen. Auch jetzt wollte er 
Herrn Küntzel entgegenarbeiten und ſprengte das Gerücht aus, wir 
hätten Kanonen mit und wollten das Land für England erobern 
und die Sklaverei abſchaffen. Dieſes Gerücht fand in Mkumbi 
chnell Glauben, und am 9. d. Mts., Morgens 8 Uhr, wollten die 
ewohner des Dorfes und die hier anweſenden Askari (Soldaten) 
des Sultans von Witu uns angreifen. Das Kriegshorn wurde 
Aalen die Jüngeren hielten einen Waffentanz ab, während die 
elteren ſich durch ein Schauri (Unterhaltung) auf den Krieg vor⸗ 
bereiteten.“ . .. Der übrige Inhalt dieſes Briefes deckt ſich mit 
den ſchon bekannten Thatſachen. 


Kongreß der Sozialdemokraten Deutſch⸗ 
en Leal) | 
Schluß. 


= h. f. Halle, 16. Oktober, Abends. 

In der heutigen Nachmittagsſitzung theilte Abg. Singer mit, 
daß unter den vielen dem Kongreß zugegangenen Zuſchriften auch 
eine ſolche von der Heilsarmee aus London eingegangen ſei. 
(Heiterkeit.) m 

Den folgenden Verhandlungsgegenſtand bildete: die Stellung 
der Partei zu Streiks und Boykotts. Refer. Kloß (Stuttgart): 
Die unzulänglichen Löhne machen vielfach Strikes nothwendig. 
Diejenigen, die den Arbeitern das Sparen empfehlen und ihnen 
ſagen, daß ſie ſich nach der Decke ſtrecken müſſen, vergeſſen, daß 
durch die allzugroße Bedürfnißloſigkeit der Arbeiter der Abſatz der 
Produkte eine weſentliche Einſchränkung erfahren müſſe. Aller⸗ 
dings iſt nicht zu verkennen, daß in den letzten Jahren eine Ueber⸗ 
handnahme der Strikes ſtattgefunden hat. Es ſollte niemals außer 
Acht gelaſſen werden, daß jeder Strike eine zweiſchneidige Waffe 
iſt, deshalb ſollte man niemals einen Strike ohne genügende Vor⸗ 
bereitung unternehmen. Der Zuzug, Mangel an Unterſtützung, 
Indifferentismus u. ſ. w., haben vielfach das Scheitern der Strikes 
veranlaßt. Allein der Umſtand, daß vielfach Strikes zu Ungunſten 
der Arbeiter ausgefallen find, kann uns ſelbſtperſtändlich nicht ver⸗ 
anlaſſen, die Strikes zu verurtheilen. Es iſt nur Pflicht des 
Parteitages, dafür zu wirken. daß kein Strike ohne genügende 
Vorbereitung unternommen wird. Deshalb müſſen wir darauf 
bedacht ſein, die fachgewerbliche Organiſation möglichſt zu fördern. 
Bedauerlich iſt es, daß viele Genoſſen die n liche Organi⸗ 
ſation angreifen. . Genoſſen vergeſſen, daß eine ſehr große 
Anzahl von Arbeitern durch die fachgewerbliche Organiſation der 
Partei zugeführt worden ſind. Es liegt in der Natur der Dinge, 
daß ſich die indifferenten Arbeiter leichter der fachgewerblichen als 
der politiſchen Organiſation anſchließen. Das H iſt jedem 


Vierter Tag. 
(Nachdruck verboten.) 


Hemd 
Menjchen bekanntlich näher als der Rock. Wäre die fachge⸗ 
werbliche Organiſation in früheren Jahren mehr gefördert worden, 
dann hätten wir zweifellos ſchon bei den Reichstagswahlen 1887 
größere Erfolge erzielt. Der Redner befürwortete ſchließlich die 
Annahme folgender Reſolution: 

„Der I 5 erklärt, unter den heutigen ökonomiſchen Vers 
hältniſſen und bei dem Beſtreben der herrſchenden Klaſſen, die poli⸗ 
tiſchen Rechte und die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter immer 
tiefer ee find Streiks und auch Boykotts, eine unum⸗ 
gängliche Waffe für die Arbeiterklaſſe, einmal um die auf ihre 
materielle und politiſche Schädigung 1 A Beſtrebungen ihrer 
Gegner zurückweiſen, dann aber auch, um ihre ſoziale und poli⸗ 
tiſche 40 nach Möglichkeit innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft 
zu verbeſſern. 

Da aber Streiks und Boykotts zweiſchneidige Waffen ſind, 
die, am unrechten Orte und zu unrechter Zeit angewendet, die 
Intereſſen der Arbeiterklaſſen mehr ſchädigen als fördern können, 
empfiehlt der Parteitag den deutſchen Arbeitern ſorgfältige Erwä⸗ 
gung der Umſtände, unter welchen ſie von dieſen Waffen Gebrauch 
machen wollen; insbeſondere betrachtet es der Parteitag als eine 
wingende Nothwendigkeit, daß die Arbeiterklaſſe zur Führun 
bier Kämpfe ſich e 5 95 und zwar möglichſt 
n centraliſtiſchen Verbänden, um ſowohl durch die Wucht der 
Zahl, wie die Wucht der materiellen Mittel und nach ſorgfältig 

etroffenen Erwägungen den beabſichtigten Zweck möglichſt voll- 
ommen erreichen zu können. E ’ 

Der Parteitag, von dieſen Auffaſſungen ausgehend, empfiehlt 
allen Parteigenoſſen kräftige Unterſtützung der gewerkſchaftlichen 
Beſtrebungen. 5 a : 

Zualcig proteſtirt der Parteitag gegen die erneuten Verſuche 
der Regierungen und der Unternehmerklaſſe, den in Deutſch⸗ 
land vorhandenen Reſt des Koalitionsrechts durch die reaktionären 
Beſtrebungen in der Novelle zur Gewerbe⸗Ordnung vollends zu 
vernichten und beauftragt die parlamentariichen Vertreter der 
Partei, dieſe Verſu 4 t aller Entſchiedenheit zu bekämpfen und 
dafür einzutreten, daß volle Koalitlonss und Vereinigungs- Freiheit, 
dieſe Grundlage für die Kämpfer der Arbeiterklaſſe zur Erreichung 
beſſerer Exiſtenzbedingungen, erreicht werde. 8 g 

Abg. Boch (Gotbah: A5 erkläre mich im Allgemeinen mit dem 
Referenten einverſtanden, allein die Gewerkſchaftsbewegung würde 
eine arge Schädigung erfahren, wenn man von jedem Gewerk⸗ 


e fordern wollte, daß daſſelbe ſich der Partei anſchließen 
müſſe. Sache der Leiter der Gewerkſchaftsbewegung iſt es, dafür 
zu ſorgen, daß die Bewegung nicht verſumpft und daß die Gewerk⸗ 
ſchaftsmitglieder der Partei A werden. Die Gewerkſchafts⸗ 
preſſe kann im Uebrigen auch ſehr viel thun, daß die Gewerlſchafts⸗ 
mitglieder nicht bei den Gewerkſchaftsbeſtrebungen ſtehen bleiben. — 
Lenz (Remſcheid!: Ich muß bemerken, daß wir ganz beſonders 
dafür wirken müſſen, daß übereilte Strikes unterbleiben. So ſind 
zum Beiſpiel die Strikes der Bauarbeiter in Berlin und Hambur 
nicht blos zum Schaden der Strikenden ausgefallen, ſie haben 9 
der Geſammtpaxtei geſchadet, da nicht net werden kann, daß 
die von den Streikenden geſtellten Forderungen unberechtigte 
waren, (Lebhafter Widerſpruch.) — Horn (Dresden): Der Partei⸗ 
tag könne ſich mit den Ausführungen des Vorredners doch nicht 
einverſtanden erklären, die Bauarbeiter in Hamburg und Berlin 
ſeien jedenfalls durch die Verhältniſſe gezwungen geweſen, den 
Strike zu unternehmen. 

Abg. Molkenbuhr: Ex könne ſich auch mit den Ausführun⸗ 
gen des Genoſſen Lenz ebenfalls a einverſtanden erklären, denn 
die Arbeiter haben doch wohl das Recht, ihre Waare, Arbeit, jo 
do als möglich zu verkaufen. Zu verurtheilen ſei, durch Boykotts 

eute zu zwingen, ſich der ſozialdemokratiſchen Partei anzuſchließen, 
man fördere dadurch nur die politiſche Heuchelei. 

Stadtv. Zubeil (Berlin): Er müſſe ſich 11 entſchieden gegen 
die Ausführungen des Genoſſen Lenz erklären, dieſer Genoſſe 
ſcheine die großſtädtiſchen Verhältniſſe nicht zu kennen, ſonſt würde 
er die Forderungen der Berliner und zu er Bauarbeiter nicht 
als unberechtigt bezeichnet haben. Bedauerlich ſei es nur, daß die 
Bemerkung des Genoſſen Lenz von den Gegnern wieder ausge⸗ 
beutet werden dürften. Weder der Berliner noch der Hamburger 
Bauarbeiter⸗Strike ſei leichtſinnig unternommen worden. In dieſem 
Sinne äußerten ſich Wilke (Braunſchweig), Zigarrenhändler Wilſchke 
(Berlin) u. A. — Expedient Glocke (Berlin) und Genoſſen ſtellten 
folgenden Antrag: „In Erwägung, daß in Folge unſerer fapita- 
liſtiſchen Produktionsweiſe der ökonomiſche Kampf zwiſchen Arbeit 
und Kapital immer ſchärfere Formen annimmt und Angeſichts der 
ablehnenden Haltung der Regierungen gegenüber der von der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebrachten Arbeiterſchutz⸗Geſetze, 
iſt es eine Nothwendigkeit, einen Kampf der Arbeiter zu organi⸗ 
ſiren. Die geeignetſte Form dieſer 8 iſt der 9 = 5 
liche. Der Parteitag erſucht deshalb die Partei⸗Gensſſen, aller⸗ 
orts den beſtehenden gewerkſchaftlichen 8 ſich anzu⸗ 
ſchließen und, wo ſolche nicht vorhanden ſind, ins Leben zu rufen. 
— Der Korreferent Abg. Grillenberger empfahl die Annahme 
der Reſolution, die er in Gemeinſchaft mit dem Referenten geſtellt 
habe. Selbſtperſtändlich ſei, ehe man einen Strike unternehme, die 
größte Vorſicht geboten. Allein andererſeits ſeien Strikes und Voykotts, 

N ialeerse der heutigen ökonomiſchen Lage nicht zu vermeiden, ja die⸗ 
ſelben dürften in Zukunft vielleicht öfters vorkommen, als es der Partei 
lieb ſein dürfte. Die Arbeiter ſeien leider genöthigt, behufs Er⸗ 
zielung beſſerer Arbeitsbedingungen oftmals zum Strike zu greifen. 
Aber auch Boykotts ſeien erforderlich, wenn es ſich um eine Saal⸗ 
verweigerung für eine Verſammlung, oder darum handle, den 
Uebermuth der Unternehmer zu brechen. Allein nicht zu empfehlen 
ſei, die Boykotts ins geſchäftliche Leben einzuführen. Ganz be⸗ 
ſonders müſſe man ſich vor Boykotts hüten, von denen man ſich 
ſagen müſſe, daß ſie praktiſch nicht auszuführen ſeien. Als im 
vergangenen Sommer in Berlin der Bierboykott beſchloſſen wurde, 
da ſagten die Arbeiter der anderen Orte ſofort: Es ſei unmöglich, 
dieſen Boykott mit Erfolg durchzuführen. Im Uebrigen gebiete 
es die geſammte ökonomiſche Lage, die Arbeiter zum Kampfe gegen 
das bereits feſt koalirte Unternehmerthum zu organiſiren. & 
werde fich in Zukunft nicht blos um zentrallſirte Gewerkſchaften 
handeln, ſondern es werde nothwendig werden, die Arbeiter in 
große Unionsverbände, wie ſie bereits in England beſtehen, zu 
organiſiren. Die einzelnen Fach- Organiſationen werden als 
Sektionen ſich dieſen Unionsverbänden anzuſchließen haben. Er 
erſuche daher, die von ihm und Kloß vorgeſchlagene Reſolution 
nicht blos anzunehmen, ſondern auch in der Heimath dafür zu 
wirken, daß im Geiſte dieſer Reſolution gehandelt werde. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Hierauf gelangten beide Reſolutionen zur 
Annahme und wurde nunmehr die Sitzung gegen 6 Uhr Abends 
auf morgen (Freitag) Vormittags 9 Uhr vertagt. i 


2 Militärirdes. j 
. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps: 
Propiantamts⸗Aſſiſtent in Schwerin, als Rr neten ten ode 
auf Probe nach Poſen verſetzt; der Militär⸗Anwärter Oberländer 
in Poſen als Kaſernen⸗Inſpektor angeitellt; Krauſe, Proviant⸗ 
amts⸗Aſſiſtent in Poſen, als Proviantamtskontroleur auf Probe 
nach Karlsruhe verſetzt; Graewe, Militär⸗Anwärter, als Kaſernen⸗ 
8 in Poſen angeſtellt. Ze wecke, Lazareth⸗Inſpektor auf 
robe in Poſen, zum dae Snipeftor ernannt; Remus, vom 
3. Bat. Juf.⸗Regts. Freiherr Hiller von Ggertringen (4. Posen.) 
Nr. 59, r 3. Abtheilung des Feld⸗Art.⸗Regts. von oa ö 
n 3 2 u 8 a 2. ei Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 5, zur 4. 2 9 des Poſen. Art. ⸗ x 
Nr. 20 berſet ſen. Feld⸗Art Regts 


— 


Lokales. 


Voſen, den 18. Oktober. 


8 
Ordensverleihung. Dem Rentmeiſter, Rechnungsratb 
Meyer zu Kolmar . B. der Rothe Ablerorden IV laß be 


Heben a z 
% Jur Spracheufrage. In ußen, macht gegen“ 
wärtig die polnische Preſſe der A ee bekanntlich 
den Vorwurf, daß ſie die polniſche Bebölkerung zu en 
beſtrebt fei. Daß aber von polniſcher Seite Petit der deutſchen 
Sprache bei mancherlei Gelegenheiten der Vorrang eingeräumt 
wird, geht recht deutlich aus einer Mittheilung hervor, welche dem 
zDziennik Poznanski“ aus Thorn zugegangen iſt. In den letzten 
Wochen wurden danach dort Vorſtellungen in Art von Paſſtons⸗ 
Schauspielen, beſtehend aus lebenden Bildern, Geſängen und De⸗ 


klamation, unter dem Titel „Dratorlum aus dem Leben der heil.] Hochprima Eier, mit Rabatt, 


Cliſabeth“ aufgeführt. Die Darſteller waren faſt ohne Ausnahme 
Polen und Polinnen, theils aus dem Handwerkerſtande, theils aus 
den gebildeteren Sphären; die Gejänge und Deklamationen bei dieſen 
er 8 fanden in deutſcher Sprache ſtatt. Dieſe Vorſtellun⸗ 
gen hatte der dortige Propſt veranſtaltet: dirigirt wurden dieſelben 
von dem Vorſtande des polniſchen Vorſchußvereins; der Ertrag 
ar zu einem wohlthätigen Zwecke: Unterſtützung der Anſtalt der 
liſabethinerinnen beſtimmt. In der Korreſpondenz wird es nun 
getadelt, daß Polen und Polinnen bei derartigen Darſtellungen 
aus der deutſchen Geſchichte in deutſcher Sprache mitwirken. Jeden⸗ 
falls ſieht man aus dieſem Beiſpiele, daß das unbefangene polni⸗ 
ſche Publikum an dem Gebrauche der deutſchen Sprache bei der⸗ 
artigen Gelegenheiten keinen Anſtoß findet, und daß es hauptſäch⸗ 
lich nur die polniſche Preſſe iſt, welche die Anwendung der deutſchen 
rache, ſei es in Kirche, Schule oder bei ſonſtigen Gelegenheiten, 
prinzipiell bekämpft. — Die „Warminskie Nowiny, (Ermländer 
Neuigfeiten) haben, wie der Dziennik Bozn.“ mittheilt, aus ihren 
Spalten die Aufforderung „Lehren wir die Kinder polniſch“ neuer⸗ 
dings beſeitigt. „Sollte dies“, bemerkt das genannte Blatt, „ein 
Kennzeichen 185 Charakters dieſer Zeitſchrift ſein?!“ — Wir machen 
den „Dzlennſt darauf aufmerkſam, daß er näher liegende Beiſpiele 
bat; von hieſigen polniſchen Blättern bringen weder „Orendownik“ 
noch „Goniec Wielk.“ gegenwärtig die obige Aufforderung, welche 
naß den ſeit Monaten im „Dziennik“ und „Kuryer“ alltäglich, jett 
und auffallend gedruckt, erſcheint. 
Tu. Verhaftungen. Geſtern Mittag iſt ein n 
von hier zur Haft gebracht worden, weil daſſelbe am 9. d. Mts. 
ſeinem damaligen Dienſtherrn, einem an der Breslauerſtraße wohn⸗ 
haften Handelsmanne, aus einem unverſchloſſen geweſenen Raum 
ein Kopfkiſſen im Werthe von ungefähr 4,50 Mark entwendet hat. 
— In der vergangenen Nacht iſt in der Bergſtraße ein Baumeiſter 
aus Breslau in Haft genommen worden, weil derſelbe in der 
genannten Straße offenbar in angetrunkenem Zuſtande einem 
e ee kommenden Kellner einen Spazierſtock entriſſen 
und dieſen dann zerbrochen hat. Auf dem Transport nach dem 
eren erregte er ruheſtörenden Lärm und leiſtete auch 
derſtand. 


Handel und Verkehr. 
n Bradford, 16. Okt. Wolle feſter, williger, Alpakka feſt, 


Garne 2 77 ei 
855 erdam, 17. Okt. Die Niederländiſche Bank hat lden 
Diskont von 2¼ auf 3 Prozent erhöht. 


ö Marktberichte. 
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.) 
W. 1 18. Oktbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht] Von Sonntag bis Donnerſtag war das Wetter herbſt⸗ 
lich ſchön, worauf ſich vorübergehender Regen einſtellte. Für die 
Beendigung der Kartoffelernte als auch für die jungen Winter⸗ 
ſaaten iſt die momentane Witterung nur förderlich. Die Getreide⸗ 


zufuhren waren während der letzten 8 Tage etwas größer als in 


der Vorwoche, beſonders wurde Sommergetreide ſtärker zugeführt. 
Aus Weſtpreußen lagen verhältnißmäßig nur wenig Offerten vor, 
ebenſo aus dem benachbarten Königreich Polen. In Folge ſtärker 

zbortretender Export⸗ und Konſumfrage beſtand für ſämmtliche 


Artikel eine gute Kauflust, hauptſächlich waren die beſſeren Quali⸗ 


, DE 


uten SI und brachten au 
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in vielen Fällen über Notiz. 
eizen traten unſere Müller als forcirte Kaner auf 
und bewilligten gute Preiſe. Zu Verſandtzwecken war die Nach⸗ 
Watte 186195 M. © EA 

oggen war zum Export nach der Lauſitz und dem ſchleſi⸗ 


8 9 1 1 J 
ſchen Gebiege lebhaft gefragt und Preiſe anziehend, 167—173 Mk. 
beſſere Beachtung von Brauern und zum Verſandt ! 


Gerſte fand 
nach Mittel⸗Deutſchland, 140-170 M. . 
Hafer konnte man für den örtlichen Bedarf leicht verkaufen, 
132—140 M. i 
Exbſen kamen immer noch wenig zum Angebot und er⸗ 
10 Wat Preiſe, Futterwaare 142—150 M., Kochwaare 155 bis 
ar 


Lupine n kamen nur in kleinen Poſten heran und * 


dafür eine gute Nachfrage, blaue 78—85 M., gelbe 8895 


Buchweizen wurde höher im Preiſe 8 und mußte 


nur wenig und zwar ee für das Inland noch auf frühere 
Verſchlüſſe be chin Neue Ordres ſollen in letzter Zeit faſt 
gänzlich ausgeblieben ſein 5 


leiſch. Rindfleiſch Ia 60 IIa 54-58, IIa 4652, Kalb⸗ 


Aeiſch Ja 60. —70, Ila 4858, Hammelfleiſch Ia 5160, IIa 4050 
S l 54-62, Bafonier do. 48— 49 M., ungariſches do. 
53—54 M., däniſches — M. per 50 Kilo 


Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mtı 
Knochen 90110 Mart, do. ohne Knochen 109-120 Mark, Lachs⸗ 
schinken 110—160 M., Speck, ger. 65—80 M., harte Schlackwurſt 
110140 M. per 50 Kilo. i 

Wild. Rothwild 0.300,45, leichtes Rothwild 0,45—0,50, 
Damwild 0,40—0,55, Rehwild la. do. 0,65 —0,80, IIa. do. 0,400.60 
Wildſchweine — Pf. ver , Kg., Kaninchen per Stück 50—52 Pf 
Haſen Prima 3,00—3,60 M., junge leichte 1602,50 M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —.— Mark, Enten 
1,25—1,65 M. Puten 2253,00 M., Hühner, alte 1,30—1,50 M., 
do. junge 0.601,10 Mart. Tauben 0,50 M., Zuchthühner 
1.00 —1, 20 M., Pertbühner 1.20 1,75 M. ver Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo —,— M., Krebſe, 
große, 12 Centim, und mehr per Schock 8—10 Mark, do. mittel- 
große 255—5,00 Mark, do. kleine 10 Ctm. 1.5 — 1,40 Mark, do. 
galiziſche, unſortirt —— M. 

Butter u. Eier. Oft: u. weſtpr. Ta. 118—123 M., IIa. 112 
dis 116 M., Holſteiner u. Mecklenburg. 1a 118—121, do. IIa 112116 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 118—121 M., do. do. 
Da. 112—116 M., geringere Hofbutter 95—1,00 M., Landbutter 90 
bis 5 Mt., Polniſche 80— 85 M., Galiziſche — M. Eier. 


Boden der 


3,65 M., Prima do. do. 3,60 M., 
Durchſchnittswaare do. 3,50 M., Kalteſer — Mt. ver Schock. 
Bromberg, 17. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 175 — 183 
Mk., feinſter über Nottz. — Roggen je nach Qualität 150 —160 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 — 144 Mk., gute 


Brauwaare 145 — 150 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145—155 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 


Spiritus 50er Konſum —,.— Mk., 70er 44,00 Mark. 
Breslau, 17. Oktober (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 gramm —. Gef, —,— Etr., ab⸗ 
ee Kündigungsſcheine. — Per Oktober 177,09 Gd., Oktober⸗ 
kovember 169,00 Gd., November⸗Dezember 167,00 Br., Dezember: 
er 167,00 Br., April⸗Mai 161,00 Gd. — Hafer (per 1000 
logr.) Per Oktober 130,00 Br., November ⸗ Dezember 
N Br. — Rü b öl (per 100 Kilogramm) —. Per Oktober 66,00 
Br., Oktober⸗November 65,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter 
& 100 Proz.) excl. 50 und 70 Dit. Verbrauchsabgabe. Per Oktober 
(50er) 63,80 Br., (70er) 44,00 Br. — Zink. Ohne Umſatz. 


8 


Vörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 18. Oktober (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 
Ot. v. 17. Not. 7. 


Weizen animirt Spiritus ermattend 

do. Oktoder 195 0193 Toer loko o. F 

= . h 8 501190 75 — Dale z 44 80 45 20 
8 ermatten er Oktbr.⸗Novbr. 41 3 

178 75 178 25 Dam 


do. Oftober 70er Novbr.⸗Dezb. 39 50 7 
do. April Mai 162 751162 50 70er April Dal“ 40 — 40 20 
Rüböl höher 50er loko o. Faß — IE ua 
2 lin e gl 
o. Avril-Ma € D. ober 145 501145 5% 
Kündigung In tere 450 Wipl. 1 
Kündigung in Spiritus (70er) 90,000 Lit., (50er) —,000 Riter. 
Berlis, 18. Ottbr. Schluß⸗Courſe. von 
Weizen pr. Oktober. 195 50 193 50 
d ril⸗Mai 192 25 190 75 


178 75 178 50 


o. 
Roggen pr. Oktober NEE 
d . 162 75 162 50 


ö Die Birſenkemmiſſen. Spiritus Nach antun Notirungen.) Netv.i7 
der Magdeburger Börſe. do. 70er loco. 45 — 45 50 
f Preiſe für greifbare Waare. do. 70er Oktober. 44 50 45 10 
A. Mit Verbrauchsſteuer. do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 41 30 41 50 
16. Oktober. 17. Ottober. do. 70er Novbr⸗Dezbr. 39 40 39 70 
ffein Brodraffinade — a do. 79er Apri-Mat . . 39 80 40 10 
fein Brodr ade pi i A‘ do. Ser loko. eh — 
sn. 2 abe — 27,50 28,00 M. DER p 
4 e — x 4 ori 2. Mat, „ 17. 
Ardſtallzucker 1. 25-270 W. | 275.20 N. RonfotibirtesgAnt10s 25/108 30 Bolm. 69 aner 71 30 72 — 
Kryſtallzucker II. ei = Den „„ 99 -| 98 80 Poln. Oiquld.⸗Pfdbr — — 68 50 
Dielaffe In. Be | 2 31. % Pfandbrf. 101 30 101 10 Ungar. 4 Golbrente 89 50 89 60 
Melaſſe Ila = | 8 Bof. 345 Paadkr. 96.90 96 90| Unger. 58 Bapterr. 87 50 87 60 
Tendenz am 17. Ottober, Vormittags 11 Uhr: Zeit. ol. Rentenhrieſe 102 50 102 70 Det d.⸗Akt. 3170 401169 75 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. Poſen. Prov. Oblig 97 — 97 — Heſt fr. Staatsb. 8110 601.9 50 
16. Ottober. N 17. Oktober. Deitr. Banknoten 177 601177 25 Lombarden 367 — 66 75 
Granulixter Zucker = | — Date. Stiberrente 78 —| 77 75 Fond sſtimmmne 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. — 7, 2517,50 M. Ruff. Banknoten 247 601350 — ſchwach 
dio. Rend. 88 Proz. 2 | 1630-1665 M. | Rus Bdtr dor 102 30e 30 
Nachpr. Rend. 75 Proz. — 3,00 —14, = 1 
a Rn AN 3 Jet 13601400 N He Sübe a nd 20 99 2 ron aft tee 42 80 42 © 
Hamburg, 16. Okt. Kartoffelfabritate.] Stetig. Kar⸗ Marien Mlawdto 65 75 64 90 Dux⸗VBobenb. E ſb A248 50244 70 
toffelſtärke. Primawaare prompt 21,25—21,75 M., Lieferung Italieniſche Rente 93 50 93 30 Elbethubahn 108 60:102 #2 
21,752 Mark. Kartoffelmehl, Primawaare 21,25—21,50 M., RuſſkzkonfAnl1880 95 90 96 75 Galtzler „ „ 89 30 89 — 
Lieferung 21,75—22,00 M., Superiorſtärke 21,75—22,25 M., Supe“ | dto. zw. Orient An 79 — 79 10 Schweizer Ctr., „167 25108 30 
riormehl 22,00— 24,00 Mark. — Dextrin weiß und gelb prompt dto. Präm.⸗Anl1866 — —1 Berl. Handelsgeſell. 166 75166 to 


29,00 — 30,00 Mk. — Eapillar-Syrup 44 B6. prompt 26,00 
bis 27,00 Mk. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 25,00 
bis 27,00 Mark. 


lem 18 ee 14 2 be 

5 1. * € t. 
Spiritus. Gekündigt —.— L. ere (50er) —,— 
(70er) —,—. (Loko ohne Faß) (50er) 62,50, (ber) 43.—, Oktober 


(80er) —.—, (70er) 
ft 


Fele Dosen, 5 rivat⸗Bericht.] Wetter: kühl. 


7 
8 ſtill 


64 50 
Rum. 6°, Anl. 1880101 301101 30 
Türk. 1% konſ Anl. 18 40 18 25 
Poſ. Spritſabr. B. A 


Deuſche B. Akt. 165 25/165 25 
Diskont. Kommand. 221 60221 10 
Kön gs⸗ u. Laurah. 146 25146 69 


Gruſon Werke 159 751158 — Bochumer Gußſtahl 89 25 160 75 
Schwarzkop 205 — 270 —Flötber Maſchinen — 22 
Dortm St. Pr. 9 A. 88 5087 80 Ruſſ. B. f. ausw. H. 79 50! 80 30 


Nachbörſe: 


Staatsbahn 110 40, Kredit 170 25, Diskonto⸗ 
Kommandit 221 25. ) 


17. 


Lolo ohne Faß (50er) 62,50, (70er) 43.—, Weizen feſter ritus feſt 
Oktober (50er) —.—, (70er) —,—. 5 Oktober — ei — — — N Abg. 63 60 — — 
2 Meteorologiſche Beobachtun Pos n . 186 SOEZ — 80 5 
eorologiſche Beo en zu Poſen Ma 9 5 r.⸗Nov.⸗ 5 * 
im Oktober 1880. Dae ner ln Me 39 A 0 
* „„ Mat = — — 
D a t u m fOarome . aue Oktob.⸗Novemb. 168 501167 — — 
Stun d een Sek. Avrll⸗Mal 160 50 160 — Petroleum“) 
66_ m, Sechühe. Rüböl feiter do. per lolo 11 601 11 60 
7. Nachm. 45, S | . | 8.8] Oktober 63 50063 — 
17. Abends 9 744,6 1 5 bedeckt it 5.7 April⸗Mal 58 — 57 — 
18. Mor 8.7 742,5 Las me bedeckt )J 66 N loco verſteuert Uſance 11 pCt. 
) Schwacher Regen. e während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 


Am 17. = 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Nom, 18. Oktober. Der Brand der Kathedrale in 
Siena iſt nahezu gelöſcht. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
100 000 Frks. as Gebäude iſt auf eine Million Franks 
verſichert. Kein Kunſtwerk im Innern iſt durch den Brand 
beſchädigt worden. 

Rom, 18. Oktober. Der „Oſſervatore Romano“ erklärt 
die Meldung der „Riforma“ bezüglich der Note des Kardinal: 
Staatsſekretärs Rampolla vom 15. September an den Nuntius 


Galimberti und die Antwort Galimbertis vom 22. September, N 


als völlig unwahr. 
Waſhington, 17. Okt. Ein Rundſchreiben des Schatz⸗ 
amts ſuspendirt das Verbot der Einfuhr von Hornvieh, ver⸗ 


bietet aber die Einfuhr von Häuten aus allen Ländern M 


Europas, wenn der nicht deren Desinfektion 


nachweiſt. 


Halle, 18. Okt. Der Sozialiſten⸗Kongreß wählte den 
Parteivorſtand nach den Kommiſſionsvorſchlägen, ferner in die 
Parteileitung als Kontroleure Behrend, Dubbert, 
Herbert, Jacoby, Kaden, Schulz (Berlin) und beſtätigt Lieb⸗ 
knecht zum Chefredakteur des Zentralorgans. Die Delegirten 
Berlins und Umgebung erklären ſchriftlich, daß ſie auf dem 
artei ſtehen und wahren ſich das Recht der Kritik. 
Der Kongreß beſchloß ferner mit allen gegen drei Stimmen den 
erſten Mai als dauernden Feiertag, nach den Verhältniſſen der 
Landestheile und den Grundſätzen des Pariſer Kongreſſes, zu 
begehen. Wo die Arbeitseinſtellung gehindert werden ſollte, 
ſollten Umzüge und Feſte im Freien, am erſten Mai⸗Sonntag 
ſtattfinden. Der Kongreß lehnte die Stimmenthaltung bei 
Stichwahlen zwiſchen den übrigen Parteien ab. Die Einladung, 
den nächſtjährigen internationalen Arbeiterkongreß in Brüſſel 
zu begehen, wird angenommen. 

Petersburg, 18. Okt. Den „Petersburgskija wjedo⸗ 
moſti“ zufolge hat das Kriegsminiſterium umfaſſende Ländereien 
im Südweſten erworben, um deren Produkte für die Verpfle⸗ 
gung der Armee zu verwenden. Auf einem der Landgüter 
ſollen große Mühlen, Bäckereien und eine Konſervenfabrik an⸗ 
gelegt werden. 


Importeur 


Demſelben Blatte zufolge iſt im Finanzminiſterium ein f 


beſonderer Ausſchuß für die Bearbeitung der Frage betreffend 
die Einführung des Normalarbeitstages eingeſetzt. 


Ewald, B 


werden im Morgenblatte wiederholt 


rom. d. O Gr. 
Statlonen.inacd.Meeresnv) Wind. 
rebuz. in mm. 


Allagl 05 5 
Aberdeen 53 6 wolti 7 
a , u ee 
opendagen | 7 E un 8 
Stockholm. 749 SD ,;, 2 heiter 7 
paranda 754 ftill en | 5 
etersburg 755 SO 2 Nebel | 6 
Moskau | 761 S Ubedeckt 4 
Cork Queenſt. 765 W bedeckt 10 
Cherbourg, | 762 28 7 bedeckt | 11 
re ee boden | 11 
Sylt. | 7 e 14 
Sam | : Sen 0048 bedect ) 8 
Swinemünde 749 SSW 3iheiter 6 
Neufahrw. 750 SW 2 bedeckt > 6 
nich. 750 | 3. Regen 10 
F Aale Bebedt 6 
Münfter . | 749 WSW 5 bedeckt 5 6 
Karlsruhe. 754 S8 4 Regen 6 
Wiesbaden | 752 SR 2 bedeckt ” 7 
München 255 S® Ge 1 
Chemub - 253 8 4 halb bedeckt ') | 5 
Berlin 750 SW A better 9 4 
Wien 750 NW 2 halb bedeckt | 7 
Drebtaun 2282 N Abedeckt 5 
Je d AR 768 NE 5 heiter 13 
Kia i — 
T ONO Iſwolkig 9 9 


„ 

) Abends Gewitter. ) Abends Wetterleuchten im Norden. 
) Abend; Regen. ) Nachmittags Gewitter.) Geſtern und Nachts 
Regen. ) Nachts Regen.) Thau ) Geſt. öfters Regen.) Abends 


Gewitter 
a Ueberſicht der Witterung. . 
In einer breiten Zone niedrigen Luftdruckes, welche ſich vom 
norwegeiſchen Meere ſüdoſtwärts nach der Nee 5 erſtreckt, 
liegen zwei Depreſſionen, eine über dem Skagerak und Umgebung. 
und eine andere über Galizien. Wegen des nach 2 75 hin ſtark 
anſteigenden Luftdruckes er e über den Britiſchen Inſeln, theil⸗ 
weiſe auch über der Nordſee ſtarke nordweſtliche Winde, während 
in Deutſchland mäßige ſüdliche und ſüdweſtliche Luftſtrömung bei 
kühler und regneriſcher Witterung vorherrſchend iſt. Das baro- 
metriſche Maximum im Weſten ſcheint langſam oſtwärts zu dringen, 
wobei die nordweitliche Luftſtrömung ſich weiter nad Oſten bin 
ausbrei en dürfte. In Nordweſtdeutſchland fanden Gewitter ſtatt. 
Deutſche Sertunrtr. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am NG Oktober Mittags 1.80 Meter 


5 Morgens 1.88 
18. . Mkttags 186 ⸗ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker & Comp. (A. Mötte) in Poſen 


